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'We am cumntfy wealtqy,jat, coniförtable anti comploamt. We have cumntfy a bui/t-in aI/ergJ
to unpleasant or disturlJing i'!formation. Gur mass media riflect !bis. But unless WB get up iff
ourjat surpluses anti recogpiif that television in the main is being used to distrOl0 delude,
amuse anti insulate us, then television anti those whojnance i4 those who Iook at it anti those
who work at it, mqy see a totaljy dffferentpicture too lote (. . .) But I wouldJus! like to see it
riflect occasionaljy the hard, Uf!Yielding realities rfthe worId in which WB live. I would like to see
it done inside the existingframework, anti I would like to see the doing rf it redound to the
credit rf those whojnance antiprogram it (. ..) The main thing is to try. The responsibifity
can be easijyphced, in spite rfaII the mouthings aboutgjving thepublic what it wants. 1t rests
on big business, anti on big television, anti it rests at the top. Responsibility is notsomething that
can be assigped or delegated. Ami it promises its own reward: gpod business anti good
television. ((

Edward R Murrowl

t Murrow, Edw:mI R: speeh ot R1NDA Contenlitm, vom 15. Oktober 1958, online unter Ullli
http://www.rtnda.otg/pages/rnedilLitems/edward-r.-mwrow-speech998.php [29. November :ro8].
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1. Auslandsberichterstattung im Zeitalter der Globalisiemng

11Einführung

Im Globalisienmgszeita1ter muss der Auslandsberichtcrstattung ein völlig neuer Stellenwert
zugeschrieben werden. Kein geringerer als Niklas Luhmann zeigt mit einem einzigen Satz
implizit ihre Relevanz auf.

"War wir über unsere Gesellschaft, ja über die We~ in der wir leben, wissen, wissen wir durch die
Massenmedien. ,(2

Das Weltbild der Biirger gründet im Wesentlichen auf Medieninfonnationen4
• Darüber

hinaus erlangen politische Entscheidungen nicht mehr nur auf lokaler, regionaler und
nationaler, sondern auch auf EU- und internationaler Ebene persönliche Relevanz fUr den
Bürger, den Rezipienten. Gleiches gilt fUr wirtschaftliche Ereignisse. Weltweite politische und
ökonomische Entwicklungen sind - direkt oder indirekt - ausschlaggebend fUr die berufliche
Karriere, die Wahl des Arbeitsplatzes und des Lebensmittelpunktes, wie Axel Schwanebeck
bestätigt

,,Dar benglithe Fortkommen, die per:rönichen ßnanifellen AmbitüJnen smd 11icht~ das
Priwtleben sind in rleip:lem Maße davonab~ wie.AWeit ~kii#g azgder Erde unter den
BedintJmgen des Intemets smd der globalenDe~ wtei/t wird, wie FinattifIriJ"me den
Planeten in Sekundenbruchteilen IIOIT'Unden 1IIIddomit das I3ör.renverfJal Jl,l1!Jweit bestimmen '6.

Die Interdependenzen der globalen Finanzsttöme sind nicht von der Hand zu weisen.
Darüber hinaus können sie sich - und das zeigt die gegenwärtige weltweite Finanzktise - auf
die finanzielle Uge der Menschen aller Erdteile direkt auswirlren. Blieb die gegenwärtige
Krise zunächst auf den Immobilienmarkt der USA beschränkt, so haben sich die globalen
Abhängigkeitsverhältnisse nur allzu schnell gezeigt Unversehens waren sowohl
Unternehmen als auch Privatpersonen auf anderen Kontinenten betroffen.

In diesem Kontext ist bereits die Frage zu stellen, inwiefern die
Auslandsberichtcrstattung den Anforderungen im Globalisierungszeita1ter gerecht wird:
möglicherweise hätte ein profunder investigativer Auslandsjoumalismus die Uge auf den

Luhmann, 2004, S. 9.
Zwecks besserer Lesbarl<dt der vorliegenden Arbeit wird der Begriff nicht geschlechJsspez differenziert Es
sind stets beidedei. Geschlechter gemeint. Gleiches gilt fiir alle weiteren Begrifle, welche nicht nach Geschlecht
spezifiziertwerden.
VgI. ua. Schulz, W, 2003, S. 38-40.
Schw.mebeck, 2003, S. 15.
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Finanz- und Immobilienmärkten der USA früher recherchieren und analysieren können.
Und eventuell hätten die Verantwortlichen und Betroffenen in Deutschland und im Rest der
Welt früher reagieren bzw. oder intervenieren können.

Niemand kann bei jedem relevanten Ereignis persönlich anwesend sein. Deshalb
sind die Menschen auf die Berichterstattung der Medien6 angewiesen, ja sogar von ihr
abhängig. Mit der Globalisiemng sind somit unweigerlich neue Anforderungen an den
Journalismus verbunden. Schwanebeck exponiert in diesem Zusammenhang die Bedeutung
der lV-Auslandsberichterstattung im Zeitalter der GlobalisietwJg:

,;In einerglobalisierlen Weh irt esjir denFemse~ besonder.r uichtig, über alle Errignisse
01ffderErr/e umfassendi'!furmiert ifJ werrien. 'i!

Das Fernsehen liefert über bloße Informationen hinaus bewegte Bilder und akustische
Eindrücke. Dem Großteil der Bundesbütger dient es als mediale Hauptinfonnationsque11e8.
Jedoch werden Qualität und Quantität der Auslandsberichterstattung nicht nur von externen

Kritikern, sondern auch von prominenten Fernsehjoumalisten selbst in Frage gestellt, so
auch von Sonia Mikich9

:

,,Es irtparadox. Noch nie wanm die Deutschen so veiflochten mit demAusland, wirtschaftlich tmd
poilisch. Noch nie so abhängig wm Ver.rtelAm des Webgeschhem (..J F=htbatri Zeiten jir
Komspondenten undReporteralso?Nicht iJVingend. "0

Die Gründe fi.ir diesen Zweifel sollen innerhalb der Fragestellung, inwieweit nun die lV­
Auslandsberichterstattung den Bedürfnissen der Rezipienten im Globalisierungszeitalter
gerecht wird, in dieser Arbeit ganzheitlich analysiert werden.

Der Vollständigkeit halber soll an dieser Stelle noch eine anerkannte Definition von
Auslandsberichterstattung angefUhrt, welche im Jahr 2002 von dem Erfurter
Kommunikationswissenschaftler Kai Hafez aufgestellt wurde. Nach Hafez muss unter
Auslandsberichterstattung

:Mit ,,Medien" sind in diesem sowie im gesamten Kontext: der vorliegenden Arbeit ausschließlich joumalis1ische
Medien gemeint Aus diesem Grunde ist hier auch nur von ,,den Medien", wie im deutschen Sprnchgebrauch
üblich, die Rede - ganz im Gegensatz zu Luhmanns Begriff der Massenmedien, die alle Auspriigungen der
Massenkommunikation, so auch Wetbung und PR, einschließen, vgI. Luhmann, 2004. Luhmann betmchtet den
JOlllrullismus innerhalb des Systems der Massenmedien als einen ,,Programmbereich", der neben der "Wetbung
und der Untethaltung" angesiedelt ist, vgI. Kohring, 2004, S. 192. Klaus-Diet:er Ahmeppen nimmt darauf
aufbauend eine Trennung zwischen MedienundJournalismus vor, vgI. Altmeppen, 200(i
Schwanebeck, 2003, S. 15.
Vfj. Reirze, Helmut/ARD-WeriJHIg, 2005, S.66 t
Mikich ist FemsehjOlllIlaffitin des WDR, ehemals Redakteurin und Reporterin der ,,Progmmmgruppe Ausland
Fernsehen" des WDR, Lcitetin des ARD-Srndios in Moskau und Korrespondentin in Paris, aktuell
Redaktionsleite und Modenu:orin des Polit-Magazins MoniJor, das im ersten Prcw=m der ARD wöchentlich
ausgestrnhltwinl, vgI. URl: http://www.wdr.de/tv/moniror//mikich/biogrnphie.php5 [10. November 2008].

10 Mikich, 2003, S. 119.
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,jedes~ der joumoIistischen biformotiomwrmittlung ver.rtonden werrlen, in dessen veriasf
I'!förmoJPmen mtdNochrichten stootIit:he Greni!'1 überrchreiten'df.

Im Fokus der Untersuchungen steht die Auslandsberichterstattung der öffentlich-rechtlichen
Sendeanstalten ARD (Arbeitsgemeinsch4J der i!/fentlich-mhtlichen RunttftmkanstoJten der
Bundesnpublik Deutsch/am?) und des ZDF (Zweites Deutsches Fernsehen). Dies wird in Abschnitt
32 näher begründet

12 Funktionen von Auslandsberichterstattung

Sinn und Zweck von Auslandsberichterstattung ist die umfassende Infonnation der Bürger
über das Weltgeschehen. Doch Auslandsberichterstattung muss über die bloße
Infonnationsvennittlung hinaus gehend weitaus mehr leisten. Axel Schwanebeck
differenziert in diesem Zusammenhang in drei Funktionen13

, nämlich in eine
Infonnationsfunktion, eine Interpretationsfunktion und eine politische Funktion. Diese
Unterscheidung erscheint bei näherer Bettachtung der Materie sinnvoll Somit dient sie
diesem Kapitel als Grundlage. Im Folgenden wird nun näher auf diese Differenzierung
eingegangen. Die Interpretationsfunktion von Auslandsberichterstattung Iiegt laut
Schwanebeck in der Vielzahl und Vtelfalt der Meldungen aus dem Ausland begründet:

,Jn dieserHinsicht kommt derAuslondsberichterrtattung des Fernsehens einepromineme l3edemung
i!'- Ihr obifgt es, Nachrichten, Meimm~ mtdFakten ifI den H11Ierschiedlichslen Begebenlxiten CIIf!
derErr/e ifI selektieren, ifI interpretieren mtd~ ,d4

Schwanebeck definiert die Interpretationsfunktion jedoch sehr allgemein:
,,Auslandsberichterstattung soll den Femsehzuschauem bei der Orientierung über die
aknJellen Ereignisse auf der Erde helfen"15Diese Deutungsfunktion kann aber konkreter
fonnuliert bzw. in zwei Ebenen differenziert werden. Auf der ersten Stufe dient sie den
Rezipienten zur Einordnung des jeweiligen Ereignisses in einem Gesamtkontext Erst
anband von Hintergrundinfonnationen und dem Aufzeigen von Zusammenhängen wird ein
Großteil der Geschehnisse in der Ferne erst verständlich. Auf der Basis von Hintergründen
und Zusammenhängen vollzieht sich die Interpretationsfunktion der zweiten Stufe:

tI Hafez,2OO2, S. 24.
12 DieserNamewurde vor der Gründung des ZDF gefunden und etabliert.
13 LlUt Schwanebeck resultiert die Eint:cilung diese Diffurenzierung aus den Diskussionen und Analysen der

Facht2gung ,,Auslandsberichterstattung im deutschen Fernsehen" im Rahmen der ,,21. Tutzinger Medientlge" im
Jahr 2003, vgI. Schwanebeck, 2003, S. 14.

14 Ebd.,S.15.
15 Ebd, S. 14.
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AusIandsberichterstattung soll dem Publikum Orientierungshilfe bieten und lässt sich im
Globalisienmgszeitalter in fiinfSphären16 unterscheiden:

- Orientierungshil bei der Berufswahl,

- Orientienmgshilfe bei der Wahl des Arbeitsplatzes und des Wohnortes,

- Orientienmgshilfe bei der Wahl von Urlaubs- und Reisezielen,

- Orientienmgshilfe bei eventuellen Investitionen im Ausland,

- Orientienmgshilfe als Basis der Prägung des Weltbildes.

Diese Differenzierung geht über das Modell Schwanebecks hinaus, erscheint aber durchaus
sinnvoll aufgrund der persönlichen Relevanz fiir den Zuschauer.
Wie bereits etWähnt, soll Aus1andsberichterstattung, so Schwanebeck, der
Völkerverständigung dienen. Darin bestehe ihre politische Funktion. Doch diese Aufgabe
geht über die rein journalistischen Kompetenzen des Auslandskorrespondenten hinaus und
muss vielmehr auf dem Feld der Diplomatie17 angesiedelt werden. Aus diesem Grund wird
dieser dritte Aspekt im Rahmen der nachfolgenden Analysen der Aus1andsberichterstattung
zur Gänze exkludiert, da seine Untersuchung den Rahmen dieser Arbeit sprengen würde. Im
Fokus der Arbeit steht primär die Frage, ob die Aus1andsberichterstattung im deutschen
Fernsehen ihre Interpretationsfunktion erfiillt, denn dieser kommt die größte Relevanz fiir
den Rezipienten zu18

1.3 Arbeitshypothesen

Die Verfasserin hat sich mit der Thematik der Aus1andsberichterstattung bereits über einen
Zeitraum von rund zehn Jahren sowohl akademisch als auch professionell beschäftigt. Vor
diesem Hintergrund schließt sie sich der subjektiven Einschätzung Schwanebecks (s.o.) an.
Folgende Arbeitshypothesen werden im weiteren Verlauf der vorliegenden Arbeit
untersucht

These:
Die ANslondsbericht=tottung von ARD zmd ZDF wirrJ den ~gm des
GIo~ nichtgerecht.

16 Auch bei Schwanebeck findet sich diese Differenzienmg in fiinfBereiche, allerdings nur implizit,vgI. Schwwebeck,
2003, S. 15.

17 VgL auch Schw:lnebeck, 2003, S. 26 ff
18 Schw:lnebeck kommt im Übrigen zu dem E1gebnis, dass die Auslandsbe:richt:ers1at:t:ung im deutBchen Fernsehen

alle drei Funktionen nur bedingt erfullt. Leider basiert sein Fazit nicht auf Untersuchungen, sondern ist die
"subjektive Einschiitzungdes Verfassets", Schw:lnebeck, 2003, S. 29.
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Bereits der Begriff ,,Auslandsberichterstatnmg" impliziert, dass der Fokus auf der
Vennittlung von Infonnationen - im Gegensatz zur Untethalnmg-liegt. Der Bericht an sich
ist eine journalistische Darstellungsfonn, die über die bloße Nachricht hinausgehend
Hintergründe und Zusammenhänge liefert.19 Nachrichten und Berichte versorgen die
Zuschauer mit Infonnationen. Im Zeitalter der Globalisierung haben Beiträge aus dem
Ausland für das Publikum oftmals die gleiche Relevanz wie Infonnationen aus dem Inland.
Denn Ereignisse und Entscheidungen im Ausland können heutzutage ebenso
Konsequenzen in bzw. Auswirlnmgen auf das eigene land haben, z.B. auf Arbeitsplätze,
W1rtSchaft und Politik. Auslandsberichterstatnmg hat die Aufgabe, den Rezipienten
Orientierongshilfe zu bieten und trägt darüber hinaus zur Prägung ihres Weltbildes bei. Diese
Aufgaben erfiillt die Auslandsberichterstattung gegenwärtig nicht und wird somit den
Anforderungen im Globalisierongszeitalter keinesfalls gerecht Um eine prägnante,
zie10rientierte und verständliche Strukturierung des vorliegenden Werkes zu gewährleisten
und die Thematik ganzheitlich zu bearbeiten, werden der Ausgangsthese die beiden
Unterthesen a) und b) beigeordnet

Unterthese a)'
Die Amlondsberichter.rtattg unterIitgt seit gerrmmer Zeit einem Wande~ der jedoch at!
Konkumnzkamff tmd ökmtomischem Druck, nicht aber at! der Erftillung der dunh die
G/oba/isierung ent.rtandenenAifrm/ertmgenlfiindet.

An die Stelle einer angemessenen profunden Berichterstattung, die Hintergründe und
Zusammenhänge aufzeigt, um dem Zuschauer Orientierongshilfen zu bieten, tritt die
Boulevardisierung der Auslandsberichterstatnmg. An die Stelle der Infonnation tritt die
Unterhaltung. Begründet ist dieser Wandel im Quotendruck, der den Wettstreit zwischen
privatwirtschaftlichen und öffentlich-rechtlichen Sendem dominiert und in der zunehmenden
Ökonomisierung der Medien.

Unterthese b)'
AmlondsberitJJ!elYttlttung irtgepriid wn tuiterrm extemen Faktoren,jdoch 11Üht wn Zensur tmd
Bürokratie im Gastland, sondern wn internen tmd rmch externen EifJlüs.ren.

Die unter Journalisten und Med.ienrezipienten weit verbreitete These, Zensur und Bürokratie
vor Ort würden die Arbeit eines Auslandskorrespondenten erheblich erschweren, ist schnell
widerlegt.~ Im Prinzip gibt es keine Faktoren im Gastland, welche die Arbeit des
Korrespondenten so sehr beeinflussen, wie die in der Heimat verankerten Zu diesen zählen
politische und wirtschaftliche Einflüsse sowie die Nachrichtenagenturen. Thr Einfluss auf die
Inhalte sind - vor allem in der aktuellen Berichterstatnmg - immens. Wie diese
Einflussnahme zustande kommt und welche Konsequenzen sie auf die aktuelle, aber auch
die hintergründige Berichterstatnmg nimmt, das wird im weiteren Verlauf dieser Arbeit

t9 Vgl. ua. Schönenbom, 2OO2a, 8.144.
'" Vgl.l.5.2

17



analysiert. :& ist hinzuzufiigen, dass die Unterthese a) bevorzugt an der mittelfristigen
Berichterstattung eines Magazins tu1tersucht wird, während die Unterthese b) besser im
Kontext der aktuellen Berichterstattung zu analysieren ist Es gilt, im Verlaufder Arbeit beide
Subthesen anband von Beispielen aus der Praxis zu konkretisieren, zu analysieren tu1d
- idealiter - anband der Untersuchungsergebnisse zu belegen. Im Gesamtkontext nehmen
die Aussagen der für diese Arbeit interviewten Korrespondenten eine zentrale Rolle ein. Vor
dem Hintergrund ihrer Statements werden bestimmte Aspekte erst verständlich.

1.4 Schwerpunkte und Struktu.rierung der Arbeit

Der Forschungsfokus der vorliegenden Arbeit liegt auf der journalistischen 1V­
Auslandsberichterstattung im Zeitalter der Globalisierung. Dieses Werk konzentriert sich
dabei ausschließlich aufdie Arbeit bzw. die Produkte von Auslandskorrespondenten. Kriegs­
und Krisenberichterstattung ist von den Untersuchungen ausgeschlossen, ebenso wie der
Reisejournalisrnus. Wie bereits erwähnt spielt Reisejournalismus bzw. spielen Reiseberichte
keine elementare Rolle für den Rezipienten, von etwaigen Urlaubsentscheidungen einmal
abgesehen. Da es sich nicht um die Analyse punktueller, sondern der Möglichkeit nach
kontinuierlicher Berichterstattung handelt, ist auch die Kriegs- und Krisenberichtertattung
von der vorliegenden Arbeit ausgeschlossen: Weltweite politische und wirtschaftliche
Entwicklungen sind ausschlaggebend für die Wahl des Berufs, des Arbeitsplatzes, eventueller
Finanzinvestitionen und des Lebensmittelptmktes. Sie betreffen alle Zuschauer.
Diesbezügliche Infonnationen können die Rezipienten fast ausschließlich aus den Medien
beziehen. Neben der Infonnationsvennittlung ist es Aufgabe der Medien, den Rezipienten
Orientierungshilfe zu bieten und internationale Ereignisse tu1d Entwicklungen in eitlen
Gesamtkontext einzuordnen.21 Mit der Globalisierung sind somit unweigerlich neue
Anforderungen an den Journalismus verbunden. Diese gilt es zu tu1tersuchen unter
besonderer Berücksichtigung der Ressorts "Wlrtschaft" und "Politik".

Inwiefern und ob die Medien ihrer Rolle als Infonnationsvermittler gerecht
werden, wird im Kontext der These diskutiert, die Medien würden in den westlichen
Demokratien die Rolle der "vierten Gewalt" einnehmen: Demnach treten die Medien neben
die Exekutive, Legislative und Judikative als sogenannte Publikative. Diesem
wissenschaftlichen Diskurs widmet sich Abschnitt 4.1.5. Auch eine Bestandsaufnahme des
dualen Rundfunksystems der Bundesrepublik Deutschland in Abschnitt 4.1 soll als
notwendige Basis der Analyse dienen. Darauf aufbauend wird - um eine umfassende
Untersuchung des im TItel postulierten Themas der Arbeit zu gewährleisten - das Verhältnis
des Journalismus, bzw. der Medien, zu Politik und Wtttschaft in Kapitel 5 analysiert. Im

21 Vgl.l.2
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Anschluss daran wird der Fokus auf den Schwerpunkt dieser gerichtet Wtrd die deutsche
TV-Auslandsberichterstattung den Anforderungen im Globalisierungszeitalter gerecht?
Dieser Frage wird systematisch im Hauptteil der Arbeit nachgegangen. Als Basis dienen die
theoretischen Überlegungen der Abschnitte 32 bis 3.4. Der Globalisierung ist ­
kontextualisiert mit den fur diese Arbeit bedeutenden Themenspektren - ein eigenes Kapitel
unter 1.4 gewidmet, das der Orientierung dient.

Ohne Globalisierung gäbe es keine Aus1andsberichterstattung, zumindest nicht in
dem gegenwärtigen quantitativen Umfang. Und ohne Aus1andsberichterstattung gäbe es
wiedenun keine Auslandskorrespondenten, bzw. vice versa ohne Auslandskorrespondenten
keine Aus1andsberichterstattung. Der TV-Aus1andskorrespondent nimmt eine zenttale
Stellung im Verlauf der vorliegenden Analyse ein Aus diesem Grunde ist ihm en detail das
dritte Kapitel gewidmet, in dem u.a. Arheitsfe1d und Berufsbild beschrieben werden.

Neben dem Korrespondenten bedarf es einer zweiten Ressource, we1che die TV­
Auslandsberichterstattung erst ennöglicht: die TechnikZ2

• Ohne modeme Aufzeichnungs­
und Überttagungstechniken wäre die Aus1andsberichterstatnmg, wie wir sie kennen, nicht
möglich. Aber nicht nur fur die TV-Berichterstattung aus dem Aus1and ist die Technik von
Bedeutung, sondem vorrangig fur die Nachrichtenagenturen. Deren Bedeutung fur die
Auslandsberichterstattung wird unter 11.3 untersucht. Für die Untersuchungen wird bewusst
die deutsche Femsehlandschaft gewählt, da es in der Bundesrepublik zwei öffentlich­
rechtliche Hauptprogramtne gtbt das Gemeinschaftsprogramm der ARD, genannt Das
Erste, und das des ZDF. Ein Vergleich der Aus1andsberichterstattung heider Programme
bietet sich nicht nur an, sondern ist der Analyse im Wesentlichen dienlich. Eine Begründung
dieser Entscheidung findet sich in Kapitel 6. Es wird auch gezeigt, dass die Untersuchung der
Auslandsberichterstattung der privatwirtschaftlichen Sender fur die vorliegende Arbeit
größtenteils nicht geeignet ist.

Zur Eingrenzung des breiten Untersuchungsfe1ds der Aus1andsberichterstatnmg,
wird der Fokus auf die Berichterstattung aus Lateinamerika gerichtet. Eine Analyse der
Berichterstattung von allen Kontinenten würde den Rahmen dieser sprengen. In Abschnitt
3.1.3 wird die Auswahl Lateinamerikas begründet. Um eine ganzheitliche Bearbeitung der
Thematik zu gewährleisten, werden die Aus- und Fortbildung von
Aus1andskorrespondenten, sowie die Ansichten von Zuschauem zum Gegenstand des
abschließenden 14. Kapitels erhoben. Der Abschnitt 14.1 zum Thema Aus- und Fortbildung
von Aus1andskorrespondenten wird schließlich über die Darlegung der gegenwärtigen
Situation hinausgehend eine Prognose fur die Zukunft der Auslandsberichterstattung
ennöglichen. Die Meinungen und Wünsche von Zuschauern wurden im Rahmen einer
Fokusgruppen-Diskussion eingeholt und runden die vorliegende Arbeit gemeinsam mit

2Z Vgl. 11.2

19



einem Blick in die Zukunft der AusIandsberichterstattung tUld einer Schlussbetrachtung diese
Arbeit ab.

1.5 Spezifizierung des Globalisierungsbegriffs unter Berücksichtigung des
erkenntnisleitenden Interesses

"Globalisierung" ist ein Kembegriff der vorliegenden Arbeit Zwar steht die
Auslandsberichterstattung im Globalisierungszeirn1ter im Zentnun der Arbeit, womit der
Globalisienmg selbst eine auf den ersten Blick lediglich eine passive Rolle zuzukommen
scheint. Dennoch ist die genaue Definition des Begriffs "Globalisierung" grundlegend für die
im Rahmen dieser Arbeit durchgeführten Untersuchungen tUld Analysen im Allgemeinen
sowie für das folgende zweite Kapitel, das der Interdependenz Globalisienmg tmd Medien
gewidmet ist, im Besonderen.23 Einer bekannten klassischen Definition zufolge ist tmter
Globalisienmg per definitionem ausschließlich das weltweite Zusammenwachsen der
Wrrtschaft: zu verstehen. So verzeichnet der Brockhaus tUlter "Globalisienmg":

"GIobaisierung; .lmungjiir die~ InteTnaIionoIisi des Hondelr, der KopitaJ­
sowie der Produkt- und~ und die internationale Verj1echtung der
Vol!eJwirtrcht!fJen. ,(JI

Die globale Bedeutung der Wrrtschaft: hebt auch Martin Wagner hervor, in dem er folgenden
Anspruch an Auslandskorrespondenten erhebt

"Werdie Weh vemehen will, muss die wirtstJJqft/ichen Zusammenhänge kennen. 'tl5

Doch über die bloßen internationalen wirtschaftlichen Verknüpfungen haben Innovationen
aus den Bereichen Technik tmd Kommunikation dazu beigetragen, dass die Globalisienmg
im 21. Jahrhtmdert immer mehr Lebensbereiche erfasst. Carsten Wmter tmd GÜllter Lmg
stellen in diesem Kontext heraus, dass das Phänomen der Globalisienmg noch nie allein auf
den wirtschaftlichen Sektor beschränkt war, sondem seit jeher mit anderen Sektoren
verknüpft ist

"Tatsächlich meint Glnbalisiemng viel mehr aLr iikonomische Entwickltmgen) dieja
ihmrseits nie ausschließlich ö'konomische} sondern immer auch politische sowie
kulturelle undsoifak Facetten alf!iveisen. ,(26

2l Historische Definitionen des Begriffs "Globalisierong" werden an dieser Srelle bewusst nicht auJgefiihrt, da sie ­
wenngleich zwcifdlos interessant- im Kontex:t: dervorliegenden Atbei:t irrelevant sind.

24 URL: http://www.brockhaus-suche.de/suche/aootractphp?shortname=b15&u:t:ikeljd=1OOXXJ1301&
verweis=1 [15. Mai 2008].

25 Wagner, 2001, S. 30.
;>; Wl11ter/Lmg, 2005, S. 118.
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Dieses erweiterte Verständnisses von Globalisierung spiegelt sich auch in einigen
Definitionen neuerer Nachschlagewerke wie dem Fischer WeltoJmanochs 2007wieder:

"Die Globalisierung hat ökonomische, kulturelle, soziale und ökologische
Arpekte. «(0

Aus dieser Umschre1btmg der Globalisierung wird bereits ihre Komplexität ersichtlich. Eggo
Müller deutet diese Vrelschichtigkeit hingegen vielmehr als seperate Einzelprozesse, die erst
unter dem Dach des GlobalisieruIJglbegt:iffes verknüpft werden, ergänzt die betroffenen
Bereiche jedoch noch um den der Medien:

"Unter dem Slid»wrt der 'GlobalisierHni JWr1en beIeonntich einschneidende ölemwmische,
poitische, so#, kultureUe und (medien-)technolo?ftche Entwicklungen der vergangenenJ~
~assfua.

Wmter und Lang gelangen deshalb zu dem Schluss, dass Globalisierung "somit der Begriff
fiir die komplexe Verwobenheit einer Vielzahl von globalen Teilprozessen"29 (s.u.) ist. Die
Bedeutung der Kommunikation in diesem Kontext wird jedoch - jenseits der
Kommunikationswissenschaften, deren Verständnis von Globalisierung im folgenden
Kapitel thematisiert wird - erst von Klaus von Dohnanyi exponiert

"Globalisienmg ist eben der gesamte ~s weltweiter
Kommunikotionsveiflechtungen. (dO

Von Dohnanyi erhebt den Kommunikationsprozess selbst zum Wesen der Globalisierung.
Nach Ansicht der Verfasserin wird jedoch erst eine differenziertere Definition dem
komplexen Phänomen der Globalisierung gerecht. Denn der Aspekt der Kommunikation ist
neben dem Aspekt des Transports vielmehr als Voraussetzung der Globalisierung anzusehen.
Oftmals werden heide Faktoren als sogenannte "Säulen der Globalisierung" definiert

,;Erst die relativ sinIemdm Kosten.fiir Tmnsport- und Kommtmikotion und die pomIIe/e
Verlmilung globaler Tmnsport- und Kmmmmi~ hohen neue Produktions-,
Vermarletutttl- undAhsolifJmJe!ien smvie einen al(gemeinenglobalenAmtausch ermijglicht. ,81

Somit wird deutlich, dass erst Transport und Kommunikation die Globalisierung ermöglicht
haben und ermöglichen. Die nach Meintmg der Verfasserin genaueste und aktuellste und fiir
diese Forschungsarbeit grundlegende Beschreibtmg und Ausdifferenzierung wurde von
Helga Reimann aufgestellt. Reimann spezifiziert Globalisierung als einen "Prozess", der "alle
Lebensbereiche erfasst" und nicht mehr allein die ,,Expansion multinationaler Konzerne"32

XI FIscherWell2lrnanach 2007, S. 631.
'" Nftiller, R, 2001, S. 9.
'" W=/Lmgp 2005, S. 118.
., Dohnanyi, 1999, S. 12
31 ~ Jiir poIiti.sche Bildung (Hrsg.): GIobaIiJierung; Tran.rport-tmd~, online unter URL:

http://www.bpb.de/wissen/51RK99.0.0.Transp01curuU<ommunikationskosten.html[10.Mai2OO8].
32 Rronann, 2002, S. 7.
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betrifft. Nach Reimann geht die Globalisierung mit der Entwicklung eines neuen Weltbildes
einher, nämlich mit der Vorstellung von einer Interdependenz aller Bewohner aller
Kontinente:

,,das Bewusstsrin, dass dar Geschehen in Teilender Web Menschen in t:I11I:Imn ErrJteiIen aHCh
massiv betriffen kßnn, ob dar KriIge, öJwlnische Kotostrophen, Finan~

Bevij/kcrungswachstHm oderPerioden wirtschqJl/idJe Wachrtumr rmddes Friedens sind. (8J

Im Bewusstsein der Menschen verschiedener Länger um die o.a. Interdependenzen gründet
der Stellenwert der Auslandsberichterstattung im Globalisierungszeitalter. Auch bei Reimann
findet sich implizit der Hinweis auf die Bedeutung der Auslandsberichterstattung. Die
Nutzung von Satelliten fur die weltweite Fernsehübertragung und die Beschleunigung der
Luftfahrt machen fur Reimann "die Einheit der Menschheit auf diesem Globus deutlich."34
Hans-Hagen Härtel und RolfJungniekel exponieren ebenfalls die

,,wichtige RoDe [die] Tmnsport- rmd vor allem I'!fimnotions- rmd ~steme'85
spielen.

Reimann stützt sich bei ihrer innovativen Definition und ihren Ausführungen zur
Globalisierung u.a. aufNikIas Luhmann und dessen Begriff der "Weltgesellschaft"36. Auch
Luhmann unterstreicht die Bedeutung von Transport und Kommunikation, welche die
Weltgese11schaft: - als Produkt der Globalisierung - erst ermöglichen:

,,Die WeltgesellscJ4 ist dodmrh entstanden, dars die Web t:ImdJ die Priimissen we!tu-fiten Vmm
wreinheitlichtworden ist. AJIeMenschen kiinnen miteinander inIemfjeren. (81

Dass nicht alle Menschen gleichermaßen und direkt miteinander kommunizieren können, ist
evident In diesem Kontext hebt Luhmann - wie bereits zitiert - die Bedeutung der
Massenmedien hervor. Auch Bernd Blöbaum betont

,,Die moderne GeseIIscI4 istgekenn~ t:ImdJ tinen ZIIWfJdJs rmd tine Verdicbtung wn
Kommrmikotion. ,{jiJ

Verdichtung und Expansion von Kommunikation übetwä1tigen schließlich, so Micha
Bnunlik, die alte Weltordnung. Neben die Weltgese1lschaft: tritt die Weltöffentlichkeit

,,Die OrrImmgs- rmd die Stiiryftßen der alten, mxh nicht tftbalisierten we~ nömich politisch
goordneter Roum rmdpersonal stm!etHrierIe menschliche Körper, scheinen angesichts elektronischer
TeleJwmmunikatirm stetig an Bedeutung i!' verIierm, eine We!Jijftntlichktit scheint im Entstehen
begfjffen i!' sein. ,89

33 Ebd., S. 8.
34 Ebd.
35 Härtd/Jungnickel, 2001, S. 67.
36 I.uhmann, 1986, S. 66.
:rr I.uhmann, 1998.
38 Blöbamn, 2004, S. 203.
39 Brumlik, 2003, S. 133.
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Die Kommunikation nimmt somit eine zentrale Stellung in der globalisierten Welt ein Um
die Re:zeption von Nachrichten tmd Infonnationen aus allen Erdteilen zu gewährleisten, ist
Journalismus erforderlich. Und hierin wiederum liegt die zentrale Stellung der
AusIandsberichterstattung im Zeitalter der Globalisierung begründet Darüber hinaus sehen
Jens Müller tmd Roland Schröder in diesem Zusammenhang in der Globalisierung einen
,,multidimensionalen Prozess" mit sozialen und kulturellen Tendenzen (s.o.), der somit per se

"denJolIf7Idismur unddessen AJf!j,aben im Spamum&!ftld der G/obaJisienmg betrf/ft "10

Die spezifischen neuen Herausforderungen an die Auslandsberichterstattung, die Müller tmd
Schröder bestätigen somit implizit, dass die Globalisierung neue Anforderungen an den
Journalismus stellt Die Herausforderungen an die Auslandsberichterstattung soll in diesem
Zusammenhang im weiteren Verlaufder vorliegenden Arbeit analysiert werden. Vorab muss
jedoch die Position der Medien imGlo~zessfacettenreich beleuchtet werden,
was im folgenden Kapitel geschehen wird, da ihnen, wie~ Müller konstatiert, "eine
entscheidene Rolle" zukommt, und zwar:

"aIs Oijekt wie als Moment eines ModemisienmgsproWSes, in dem die Grmwz wn Zei~ Raum
und 'Nation'jiir die Strome wn KopitoI, Konsumfiitem undKultur mehrund mehr an Bedeutung
verIienm. "/1

Die Medien sind folglich nicht nur selbst von der Globalisierung betroffen, sie sind auch
selbst Akteure dieses weltweiten Entwick1ung.;prozesses. Nur Kraft der Medien können
raum-zeitliche Grenzen überwunden werden: Der Sozial- und Wrrtschaftswissenschaftler
Klaus Müller spitzt die Bedeutung der Medien im Globalisierungsprozess noch drastischer
zu:

,Jenseits politischer SteI!Jmgpohmen löss! sich G/obaJisienmg als die raum-~ AHsdehmmg
.rrr.#er Pmktiken über stootIiche Grm~ die Ent.rtehung transnaJionoJer Inrtitutionen und
D!ffusion kultureller Muster beschniben - ein P11Ji!lfS, der sich durch seinen Ti4f,atIf!J seine
Geschwinditfeeit und seine Reichweite wn k0nventi0nelien Formen der Mndemisienmg
H11terscheidet. '42

Geschwindigkeit und Reichweite gründen dabei auf den (neuen) Medien tmd ihren
Technologien. Dieser neuartige Modernisierungsprozess birgt dabei zugleich Chancen als
auch Risiken fiir die Medien, denJournalismus tmd die AusIandsberichterstattung in sich, wie
nun im Folgenden ausgeführt wird.

., Müller/Schröder, 2008, s. 99.
41 M"l.iller, E., 2001, S. 9.
42 M"l.iller, K, 2002, S. 8.
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2. Die Rolle der Medien im Globalisierungsprozess

2.1 Die Bedeutung der Globalisierung für die Medien

Globalisierung ist weder beschränkt auf den Finanz- und WlrtSchaftssektor, wie soeben
gezeigt wurde, noch ist sie etwa eine ,,Erfindung" des 21. Jahrhunderts, sondern ein seit
JahrhlUlderten voranschreirender Prozess. Peter E. Fäß1er teilt diesen Prozess in vier Phasen
ein, nämlich in die der "Protoglobalisierung" (1500 - 1840)43, sowie die erste
"Globa1isierung:sphase" (1840 - 1914)44, die ,,zweite Globa1isierung:sphase" (1945 ­
1989/90)45 und schließlich die "dritte Globalisierungsphase" (seit 1990)46. Während die
Protoglobalisierung nach vorherrschender Meinung durch die von Europa ausgehende
Kolonialisierung geprägt war47, wurde die erste Globa1isierung:sphase durch den
Imperialismus geprägt Dieser ist wiederum als ein Ergebnis der industriellen Revolution zu
sehen, die eine Verknappung nationaler Rohstoffe und Agrarprodukte aufgrund des
steigenden Konsums mit sich brachte. Die zweite Globa1isierung:sphase48 war geprägt von
einer bipolaren Weltordnung und vom Kalten Krieg. Die gegenwärtige dritte Phase ging
nicht von Nationalstaaten aus, sondern basiert aufeiner weltweiten Deregulierung der Märkte
in den 1970er Jahren und wird auch als ,,neoliberal"49 tituliert.

Der Sozial- und WJrtschaftswissenschafi:ler Klaus Müller sieht in der Ende der
1970erJahre einsetzenden Deregulierung der Weltwirtschaft Indikatoren der ökonomischen
Globalisierung, "die ein Denken in nationalökonomischen und nationalstaatlichen
Kategorien anachronistisch erscheinen Iässt,,:ij Dazu zählt die Expansion der
Handelsbeziehungen zwischen Staaten, zunehmende Auslandsinvestitionen und die
Iiberalisierung der Devisen- und Kapitalmärkte. Hinzu kam das Ende des Kalten Krieges

43 Faßler, 2007, S. 60 E
44 Ebd.,S. 74f:
'" Ebd., S. 1aJ f.
46 Ebd., S. 153 f.
'" Vgl. ua. Bayly, OuistophA: ,:.Arcbaische' und 'moderne' Globalisierong in Eumrien tmdAfti/eo, co. 1750-1850, in:

Conrad, Sehlstian/Eckert, Andreas/Frcit:ag UlriIre [2007] (Hrsg} GIoboJtFchichte - Thmien,~ Themen,
Frankfurt am Maiß: Campus Verlag, S. 81 - 100, S. 92

... Auch postkoloniale Globalisiemng, vgl. u.a. Conrad, SebastilIn/Eckert, Andreas: "Globalgeschichre,
Globalisiemng, multiple Modemen: Zur Geschichtsschreung der modernen Welt, in: Conrad, Sebastian/Eckert,
Andreas/Frcit:ag UlriIre [2007] (Hrsg.): GIobr:4!,esdidJte - Theorien,~ Themen, Frankfurt am Main: Campus
Verlag, S. 7- 50, S. 21.

... Vgl. ua. Afheldt, 2001, o. S.

., M'tiller, K, 2002, S. 8.
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und der Zerfall der Sowjetunion 1991: "das Schwinden unversöhnlicher Konflikte in einer
immer enger zusammenrückenden Welt",sI in der ,,nationale Entwicklungsmodelle und
Sonderwege jenseits des Kapitalismus ... ihre Überzeugungskraft"52 verloren. 53
Die Nachrichtentechnik entwickelte sich parallel zum Globalisierungsprozess und begleitete
die Epochen der Globalisierung von Anfang an bis auf den heutigen Tag, wie an späterer
Stelle ausgefi.ihrt wird. Genau genommen reichen ihre Anfange bis ins hohe Altertum
zurück, wie der Wiener Medienphilosoph Frank Harttnann hervorhebt:

,,Die Nochrichkntechni derm Geschichte Iis in die Antike iflT'ÜCkweist, hat im 19.]ahrfmnderl
mit der Te!egraphie als ersterAnwendung derEIe~ eine neHe Obertrogtmgform tmsgebildet.
Kommunikationen lJJIIf"den i!' Telekmnmunikation, Botrchqfkn konntenpkitzlich schneller rrisen als
Boten, die Weltwahmehmung önderte sich !iJlSßhends, inmitten der IntiJIstriekJII kiindigje sich das
Zeitolterder I'!fi»mation an. {64

Auch Andreas Hepp, Friedrich Kratz und Carsten Wmter konstatieren übereinstimmend.,
dass seit Anbeginn der Geschichtsschreibung ,,Kommunikationsprozesse über verschiedene
Gemeinschafts-, Kultur- und Staatsgrenzen" hinweg bekannt sind. Sie hätten "seit
Etablierung der elektronischen und dann digitalen Medien (Telegrafie, Telefon, Radio,
Satellitenfernsehen, Internet, Mobiltelefon usw.) diese kommunikativen Konnektivit:äten"ss
intensiviert und venilltäglicht Das gegenwärtige Informationszeitalter ist also durch die
interaktive Medienkommunikation geprägt; der aktive Gebrauch sowie der passive Konsum
von Medienprodukten hat sich etabliert und ist ein Bestandteil des Alltags geworden. 56

Nachdem anfangs Nachrichten, Meldungen und Mitteilungen nur für einen Sender und nur
einen oder wenige Empfunger bestimmt waren, begann die Globalisierung der Medien im
Sinne multipler Kommunikation mit dem Aufkommen der Nachrichtenagenturen, wie
Carsten Wmter und Günter Lmg herausstellen:

51 Ebd.,S.9.

'" Ebd.,S. B.
53 Heute, imJahr2009, s1cllt: sich jedoch die Frage, ob sich der fundamentale Islamismus zu einem Gegenpol zurUS-

amerikanischenVonnachtstellung in der Welt entwickeln wird.
54 Hartmann, 2006, S. 9.
55 Hepp/Krotz/Wlllter, 2005, S. 8.
" Da in diesem Abschnitt von der Globalisierung weltweit, nicht nur bezogen auf Deutschland oder Europa die

Rede ist, muss an dieser Stelle die Einschriinkung vmgenommen wenlen, dass gloOOl betrachtet die
Mediennutzung keineswegs allen Menschen in gleichem Maße oder überl1aupt zugiingIich ist und sich der
Al1tJlgsgebmuch nicht aufalle S1Jlaren und Regionen der Welt bezieht Zwar winl im Zuge der Globalisierung gern
der Begriffdes ,,gloOOl village", des gloOOlen Dotfes aufgenommen (s.u), welcher von Marshall Me W1an gepriigt
wurde (vgI. McLuhan, Marshall [20041: Die mqjschen Kandle. Underrtonding Media, Dresden: Verlag der Kunst), doch,
wie F.m> MtiD.er hervorhebt, vethält es sich mit don sogenanntm ,,glo00l village" wie mit jedo:n anderen Dorf
auch: "der 'geschrumpfte' Globus bleibt - wie jedes Dorf - ein durch Ungleichheit gekennzeichnerer
geseIlschaftIicer Raum: Zum ersten ist schon der Zugang zu den Medien auf der Welt äußerst ungleich verteili,
und insbesondere vom Internet sind manche EntwickIungsliier noch immer gleichsam abgeschnitten", MüDer,
2001,S. 10.
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"Globale Aktivitiiten der Medienbranche .rtarten in der Mitte des 19. Jhd. mit den
Nachrichtenogent Reuters (Großbritannien), Hovas (Fronkrmh) undWo!lf(DeHlschkmd), die

jedorJJ trotz ihrer intemoJionolen Aktivitiiten noch 1on!J1 von der Poitik ihrer Uinder abhängig
bieben. ,.,

An dieser Stelle soll nicht weiter auf die Geschichte und die gegenwärtige Rolle der
Nachrichtenagenturen im Med.iensystem eingegangen werden, da dieser Themenkomplex
ausführlich im Abschnitt 11.3 beleuchtet wird. Vorab sei jedoch erwähnt, dass am Anfang
der Nachrichtenagenturen keine technischen sondern allenfalls logistischen Irmovationen
standen: die Nachrichten wurden tatsächlich mit Brieftauben von z.B. England aus auf das
europäische Festland transportiert 58 Somit muss nach Ansicht der Verfasserin diese prä­
technisiertene Ara der internationalen Infonnationsübert:ragung als Beginn der
systematisierten Auslandsberichterstattung gewertet werden - neben den Reise- bzw.
Erfahrongsberichten von Abenteurern und Forschungsreisenden, die ihre Erlebnisse nicht
nur in Büchern, sondern auch in Monats-, Wochen- oder Tageszeitungen publizierten

Die Globalisierung von Medienprodukten wurde rund 50 Jahre später durch die
Anfänge der Spielfilmindustrie initiiert59 Heute gehören neben den US-amerikanischen
Hollywood-Blockbustern auch die Produkte der indischen Filmindustrie ~,Bollywood'') zu
den erfolgreichsten Produkten der Medienindustrie.oo Im Sektor der TV-Serien-Produktion
dominieren weltweit lateinamerikanische Telenovelas und in den Bereichen Quizshow und
Reality-TV kommen mit B,g Brother und Who wants to be a MiI/ionaire die intemational
erfolgreichsten Fonnate aus Europa.61

Die fur die vorliegende Atbeit bedeutendste ökonomische Irmovation im
Medienbereich war die Etablierung des privaten Rundfunks,62 welche als eine direkte
Konsequenz der Globalisienmg zu deuten ist: Vor rund einem Vierteljahrhundert drängte die
werbette1bende Wtrtschaft gemeinsam mit den Produzenten von Marken-Konsumgütern auf
die Zulassung privater Fernseh- und Hörfunkprogramme, um in ihrem Ralunen ihre
Produkte zu bewerben:

,Seit Mitte der 1980erJahm, alr der Videomorkt entstand, die SotelJitentechrik immer weiter
Verbrmtmgfand unddas Fernsehen weltweit ifIOI LitmediHmgmumJen war, nahm der1JrHck der
großeng/obai~Markenortik/erund WerlJenetz8 i!/J~ if'den~
ijfentlil:lJ..mchtlichen 0IICh~ otganisierle fumt!fim!eproor;mme if'if'1assen. (6)

57 Wtnter/LuJg, 2005, S. 119.
58 Vgl. 11.3.
59 Vgl. Hepp, 2008,0.S.
(JJ Vgl. ebd.
61 Vgl. ebd.
62 Vgl. Kapitel 6.
6l Wlllter/LuJg,2005,S.119.
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Welche Konsequenzen sich daraus fur das neu entstandene ,,Duale Rundfunksystern" in
Deutschland und fur die TV-Auslandsberichterstattung ergaben und wie sich die
Konsequenzen auch heute noch auswirken, wird in Kapitel 6 detailliert analysiert.
Vorwegzunehmen ist jedoch, dass die Kommerzialisierong der AusIandsberichterstattung ­
von der auch die öffentlich-rechtlichen Sender betroffen sind - somit ebenfalls als direkte
Folge der Globalisierong interpretiert werden muss. Eine weitere Kommerzialisierungswelle
brach fast zeitgleich, Anfang der 1980er Jahre über die Medien herein: In der US­
amerikanischen Medienbranche kam es zu den ersten übernahmen und
Zusammenschlüssen großer Medienkonzeme. Das fiihrte dazu - so Wmter und Lmg - dass
sich

,,die Zahl der knapp.Jiit#g unternehmen, die ifI Begjnn der 1980er101m die US-MJirkte
se/etoraldominierten, durch Übernahmen oder Zusommensch/iisse eIwa haIbierIe ,64

Somit wurde der Grundstein fur das Entstehen von Medienimperien und Global Playem
gelegt.

22 Globalisierung und Ökonomisiemng der Medienkommunikation

Zwar betont Fäßler, dass Global Player ,,in der Vergangenheit maßgeblichen Einfluss aufden
Globalisienmgsverlauf genommen" haben und "auch in der Zukunft eine gewichtige Rolle
spie1en"65 dürften, jedoch darf; wie im folgenden gezeigt wird, weder ihre Relevanz im Bezug
auf die Globalisierong überbewertet werden (s.u.), noch soll ihnen im Rahmen der
vorliegenden Arbeit eine allzu große Bedeutung zugemessen werden.66

Einer bekannten und nachvollziehbaren Argumentation zufolge sind Global Player im
Mediensektor treffender als "ttansnationa1e Unternehmen" (INU)67 zu definieren.
Gegenwärtig steht es es aus kulturellen68 politischen Gründen69 außer Frage, dass ein
Medienuntemehmen im journalistischen Bereich tatsächlich weltweit agieren, d.h. ein
Produkt auf allen Märkten in gleicher Weise implementieren kann. Diese Auffassung teilen
auch OtfriedJarren und Wemer Meier:

64 Ebd.
65 Fäßler, 2007, S. 191.
66 Allerdings ist - im Umfang derArbeit der lWevanz im Gesmttkontext angemessen- der Exkurs: Global Player­

regional Einflussnahme? in Kapitrl6 derBetmchtung int=ational agierender Medienkonzeme gewidmet:.
In Altvater/Mahnkop~ 2007, S. 271.
68 & ist evident, dass tdev:isionäre Sehgewohnheiren regional bzw. national oder kultureII v=:bieden sind, allein

Kleidung und Musik-Gescbmack Vllriieren von Lmd zu I=d.
(JJ Ein US-amerikanischer TV-Sender winl z.B. mit einem Programm, das fiir den US-amerikanische Mukt bzw.

Zuschauer konzipiert ist, in letzter Konsequenz niemals aufeinem kultureII kontriir gepriigten Muktvollkommene
Akzeptanz finden und umgekehrt.
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,,selbst MedienktJ~ haben beim Verkot! um Produkten und DienstIeistunge spe#Sche
~ und !eJJtunpei!fische Charakteri.stik ifI beriicksidJligen: think globalat:t Itxo/
oder 'aJI business is Itxo/ heisst [sidj das MothJ. Folg5ch dominieren selbst bei den weltweitgr6ssten
[sic!J Medienunternehmen ledigich undvorraI'Ifig multinaliom:de Stmtegjen. <llD

Folglich sind nationale und kulturelle Unterschiede in der globalisierten Welt seitens der
Rezipienten doch keineswegs von sekundärer Relevanz und es bleibt unklar, ob sich in dieser
Hinsicht ein Wandel, eine vollkommene Globalisierung aller Menschen und aller
Lebensbereiche hin zu einer real existenten Weltgesellschaft (s.u.) jemals vollziehen wird 71

Eggo Müller belegt, dass es ein

"sf4tisIisches Faktum ist, dass FemsehfJrr1tramme der naIionokn ProdukJion deul5ch tJet#dJbaren
inMnationaJen Programmen WTJRlgefI werden, wenn die ZuschaHer die Wahlmöglichkeit haben. t&'2

An dieser Stelle sei einmal erwähnt, dass selbst wenn bestimmte lV-Serien, Spielfilme und
Shows ausnahmslos weltweit auf Akzeptanz treffen würden, so gabe es noch immer ein
fernsehjoumalistisches Genre, das zu keinem Zeitpunkt alle Menschen gleichermaßen
ansprechen würde: die Auslandsberichterstattung. Für die einen ist das LInd, über das
berichtet wird, ihr Heimatland, fiir andere ein Nachbarland oder ein LInd in der gleichen
Region oder auf dem gleichen Kontinent. Für andere ist es ein exotisches Lmd, fernab der
Heimat. Hafez bringt dieses Dilemma wie folgt treffend aufden Punkt:

"Wähmnd nämlich Bilder der gesellrchaJilichen N~1t dmrh eine .$ynthese (JI/J Primiir-,
SekJmdörsoifa/isolitm und direkJer Eifahrung entstehen, fthlt dem VerbraHcher bei der
Verarbeitung um I'!formoIirmen über andere Nationen oder KJUJuren in der &geI die dmkte
Erfahrung. tll1

In diesem Kontext erhebt Hafez den konkreten Vorwurf an die AusIandsberichterstattung,
sie würde das Geschehen in der Welt von einem nationalen anstelle eines globalen
Standpunkts aus kolportieren:

,;Die inhaJtJiche GestaIJung der AJislandsberichtmtotl1mg ist jedoch vie!ach dmrh naIiom:de
Perspektiwn, Stereo!JPe, kHr.{: dmrhpartikulare staIt durchglobale Perspektiwngprägt. '<'4

Hafez hat unstreitbar Recht, wenn er behauptet, dass die Medien Berichte aus der nationalen
Perspektive aufbereiten. Dass dabei oftmals Klischees bedient werden steht außer Frnge und
wird auch im späteren Verlauf der Arbeit thematisiert Doch geht nach Ansicht der
Verfasserin die Forderung zu weit, aus einer nicht näher definierten globalen Perspektive zu
berichten, da dieser Anspruch den Funktionen von Auslandsberichterstattung75 schlichtweg
nicht entspricht Rezipienten, die in unterschiedlichen Lindern leben, hätten niemals den

." Jarren/Mcier, 1999, S. 234.
71 VgI. hietzu 2.5.
72 Müller, R, 2001, S. 15.
73 Hafez, 2005, S. 39.
74 Hafez, 2005, S.41.
75 VgI. 1.2.
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gleichen Wissensstand und das gleiche Hintergrundwissen über die Ereignisse, über die
berichtet wird Die Blicke richten sich aus den verschiedensten Perspektiven auf das
Beittagsland: fiir den einen wäre ein Beitrag zu oberflächlich, fiir den anderen wiederum zu
unverständlich, weil er aus der Ferne Zusammenhänge und kulturelle Hintergründe niemals
so durchdringen könnte wie jemand, der im Nachbar1and oder in der Region lebt Auch die
Etablierung medialer Untethaltungsfonnate bzw. -sendungen im Ausland erweist sich als
nichtunproblematisch. Neben die kulturellen und politischen Banieren, die vom "Gastland"
ausgehen, treten aber auch Faktoren der Situation im Heimatland, die Einfluss auf die
Beschaffenheit der Medienkonzeme und ihre Produkte nehmen. Die
Untemehmensstrukturen76 und folglich ihre Existenz und Beschaffenheit sind zumeist mit
den ,,Bereichen WIrtSchaft, Politik und Kulnu- gekoppelt", so Jarren und Meier. Aus diesem
Grund seien Produkte und Unternehmen nicht problemlos aus ihrer angestammten
Umgebung herauszulösen:

,~ der Intemationalisierung von MassIil1111Niien sind alle Mediemmtemehm81l mit ihrm
AJggaben, Uistungen, pub~chen Produkten und dmn AJlSWirkJmgen ot1 Stuot und
GeseIl.rclJqft viefdltig mit den Bmichen Wtrfschqji, Poitik und Kultur gikoppelt.
Mediemmlemehm81l sind dabei sowohl ot1 (sprach-)kNlJurelle Ak{fptonZ i!'" Ktmstituienmg wie
owfJ i!'" Entwicklung von MörkJen und Produkten anhaIJend angewiesen. Die dodun:h
entstehenden und nachhaltig lJJirkuJden soifo-jikmtomirthen, soifo-poitisthen und soifo-kNItureIIen
Bindungen und die damus msuItierImden Troditionen' er.rchweren die Ahkoppelung von
Mediemmtemehm81l und Produkten aus ihrm angestammten geselJschqftlichen und wirt.rchqftIich
Um.ftld. <117

Der ökonomische Faktor im Kontext des Exports von Medienprodukten ist nicht zu
unterschätzen. Dies gilt nicht nur im Falle fiktionaler Produktionen, sondern vor allem fiir
das Infonnationssegment Längst schon wurde - wie später am Beispiel der
Nachrichtenagenturen in Kapitel 11 verdeutlicht werden wird - das ökonomische Potential
dieses medialen Bereiches entdeckt Das liegt allein schon in der Tatsache begründet, dass, so
Altvater und Mahnkopf, der "Output des Infonnationssektors ... erheblich stärker als der
Produktionssektor wächst"78. Die Ursache hier ist nicht allein in der Globalisierung zu sehen,
die aufgrund von internationaler politischer und ökonomischer Interdependenzen die
Infonnationen aus der Ferne fiir den Rezipienten in der Heimat relevant macht Vtelmehr
hat das Wachstum des Infonnationssektors ökonomische Gründe, wie Hartmann
konstatiert

76 Vg). 23.1.
71 ]arren/Meier, 1999, S. 234.
7B Altvater/Mahnkop~ 2fJJ7, S. 326.
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,,Die Innovationen der MMienmodeme dmhen sich alle Hm eine M.mische
Ko~!:HtVm, die nicht 11IIr Watmrtniine beschleunigt tmd mIio11tJlisiert, sondern in
ntJIIt1ltigm DatenriiHmen die llfurmolion selbst i!'" Wan'~bot. "'9

Diese Thematik soll an dieser Stelle jedoch nicht weiter ausgefiihrt werden, da sie an späterer
Stelle im weiteren Verlauf der Arbeit zum Tragen kommt8J Weitaus globaler als die
Expansion von Mediemmtemehmen und der Export von Medienprodukten erweist sich die
Globalisierung der Medienkommunikation Hierbei handelt es sich um die kommunikative
Vernetzung des einzelnen, im weiteren Sinne einzelner Gruppen, Konzerne, Organisationen
usw. Hepp spricht hierbei von der ,,Konnektivität durch Medienkommunikation"81 . Somit ist
unter Globalisierung der Medienkommunikation die weltweite Intensivierung von medialen
Kommunikationsbeziehungen zu verstehen Hepp definiert diese als vielschichtigen prozess
insofern,

"als wir ihn nicht aJ/ ein Medium oder eine Gruppe wn Medien - beispie/Jwtise der tfi#aIen
Medien - rrduzferen kiitmen. Die Globalisienmg der Medienko111111U11ikßlio im oben skii!(jerten
Sinne wirrI wn Intemet tmd Mobilkmnmunikotio ebenso 'getragen' wie wn (.Soteliten)Femsehen
tmdFilm. VielstJJichtig istderPro~ aberauch, weilwir beispielsweise aus der Dominanz ein~/ner
Konif"ll! aJ/ der Ebene der Produktion keine SchlNssflpgen in Be~ aJ/ die
Medienprodnktion oderdmn alltägliche Aneignung ~hen kiitmen. (82

Wmter und Lmg gehen über die Definition Hepps sogar noch hinaus und definieren die
Globalisierung der Med.ienkommunikation allumfassend als ,,komplexen historischen
Metaprozess vieler Teilprozesse, von denen die ökonomischen sicherlich nicht die
unwichtigsten sind.,,83 Hier werden neben der Komplexität auch die geschichtliche
Entwicklung und Bedeutung der Interaktion verschiedener Einzelprozesse exponiert.
Darüber hinaus stellen Winter und Lmg aber auch die Bedeutung der Ökonomie heraus, die
auch nach Ansicht der Verfasserin keinesfalls außer Betracht gelassen werden darf. Die
Begründung für die Relevanz der Ökonomie finden Wmter und Lmg nicht nur aufdem Feld
der Global Player, sondem vor allem in der Synthetisierung ursprünglich autonomer
Medienbereiche. Sie sind der Auffassung,

"doss Globalisienmgsprowse.fiir die Medien- tmd KommuniIeotions eine immer gpißere
Rolk spielen. Die Zeiten haben sich giindert. Die MBdieniikonomie tmd iM PJnomik kann 11IIr

nrxh als gjobale PJnomik a11?f1I1esse11 beschrieben tmd ver:rtanden wetrlen, wobei diese gjobale
~k i!'1er.(f eine globale k.onwTgente PJnomik geworrIen ist, da~ i!' nationoIen

J9 l-IarttruJnn, 2006, S. 11.
., Die Betrachtung der Medien-Globalisierung aus ökonomischer Sicht is vielmehr cin fucettenreicher Abriss als eine

allumfassende Analyse der gegenwärtigen Entwicldungen im Kontext: der vorliegenden Arbeiret und k:um keinen
Ansproch auch VoJlstiindigkeit erlreben, da dies den Rahmen dieses Werlres sprengen würde.

81 Hepp, 2008, 0.5.
82 Ebd.
83 Wlllter/lang,2005,S.119.
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G~ auch die ~chen den urspriinglichgetrennten Bmnchen Telekmnmunikotion, I'!formolion,
Medien mtdEfltertainment (TIME) aIf!hören ifI bestehen. ,84

Dass infolge der ,,globalen Dynamik" nicht nur nationale oder kulturelle Grenzen
vermeintlich negiert werden, sondern auch die verschiedenen Bereiche der Medien auf
neuartige Weise in einander greifen und dadurch sogar auf ungeahnte Art und Weise zur
Aufhebung kultureller Grenzen beitragen können, wird in den nun folgenden Abschnitten
23 und 2.4 aufgezeigt.

23 Einfluss der Globa1isierung aufdie Arbeitswelt

2.3.1 Answirknngen mgUntemehmensstmkturen

Die Globalisierung der Medienkommunikation bringt direkte Konsequenzen fUr die Arbeit
und die Strukturen in Unternehmen mit sich. Davon sind nicht nur die Global Player und
transnationale Unternehmen betroffen, sondem im Grunde alle Unternehmen mit mehr als
einer Niederlassung im In- oder Ausland. Die auf den medialen Innovationen der jüngeren
Vergangenheit - wie dem Internet oder dem Intranet, welche die Kommunikation auf
direktem und schnellem Wege gestatten - basierenden Untemehrnensstrukturen
ermöglichen die intensive Vemetzung und Kooperation verschiedener Finnensitze, die über
den Globus verteilt sind. Diese innovativen ,)eistungsfiihigen Infrastrukturen" ermöglichen,
so Altvater und Mahnkopf

"eine i'!formoliNl.rtechni Inlegfalion W11 allen (audJ riiumlich weit ~)
UflIemehmenseinheiten, die an der ProdukJion mtd Distribution W11 GüIem mtd DienstIeistun?Jlf1
beIeiigt sind. ,85

Diese Infrastrukturen sind in Unternehmen mit mehreren Standorten aber auch fUr eine
neue Form des Zentralismus verantwortlich,B6 unabhängig davon wie dezentralisiert die
Strukturen an sich angelegt sind, da, so Altvater und Mahnkopf,

,,die Knotenpunkte, die HandeIs-, Verleilllngs-, Verkehr.rnei":(p, die ItformaJif.Jns- mtd
~~ ifIS01'Jf'Jenftihrrm mtdverbinden, weiteran Bedeutunggminnen. 'i!7

84 Ebd., S. 117.
., Altvater/Mahnkop~ 2f.JJ7, S. 285.
B6 Inwiefern sich das ilidernlistisch ürg:lnisationsprinzip der ARD im Globalisierungszei als obsolet etWeist,

wird im weiteren Verlauf der diesem Welk an verschiedenen Stellen analysiert und abscbIießend in Abschnitt
143.1 diskutiert Zwar verfugt die ARD über zentnl1e Schnittstellen, wie die ARD-Programmdirekti in
München, doch sind die wenigen Schnittstellen wiederum aufmehrere Stllndort:e verteilt.

fII Altvater/Mahnkop~ 2f.JJ7, S. W.
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